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Von der MozartstraBe rollt das Taxi

auf die BismarckstraBe, vorbei an

der Post- und VogelsangstraBe:
Was ein Viertel in Berlin sein kônn-

l te, ist ein Ort gut 8000 Kilometer
südlich von Deutschland. Mitten
in Windhuk, der Hauptstadt Nami-
bias, erregen solche StraBennamen

seit Jahrzehnten die Aufmerksam-
ri: keit deutscher Urlauber. Lachend

zeigen sie auf die Schilder: Eine

BahnhofstraBe in Afrika? Das gibt
es doch gar nicht, denken viele.

Doch für viele einheimische Poli-

i:; tiker sind die Namen inzwischen
vor allem eine Erinnerung an die

dunkle Vergangenheit der deut-
schen Kolonialherrschaft von 1 884

bis 1 91 5. Sie fordernl neue StraBen-

.;; namen. Ziel der Umbenennungen?
ist es, von den Helden des afrika-

nischen Befreiungskampfes zu

erzàhlen, nicht von den brutalen
Kolonialisten, wie der Sprecher der

.,,1 Stadt Windhuk, Scheifert Shigwed-
ha, erklârt.
Die Umbenennungen in Namibia

erinnern auch an die jahrelange

lr Debatte um StraBennamen im
Afrikanischen Viertel in Ber-
lin-Wedding. [...1

Was erfâhrt man über einige StraBennamen

in Namibia?

Welche Parallele ziehen die Journalisten zwischen

Namibia und DeutschlandT

Welche anderen Spuren haben die Deutschen

in Namibia hinterlassen?

Namibia will keine deutschen
StraBennamen mehr

Bis heute erinnern in Berlins Afri-
kanischem Viertel fast zwei Dut-

.li zend StraBen und Plàtze an die Zeit,

als die Deutschen im 19. Jahrhun-

dert neben anderen europàischen
Màchten ,,einen Platz an der Sonne"

ergattern wollten. Das Kaiserreich
+,; ging etwa im damaligen Deutsch-

Südwestafrika skrupellos vor, um
seine Herrschaft zu festigen3. Der

Widerstand der Herero und Nama

wurde von 1904 bis 1908 brutal
,:l niedergeschlagen, Zehntausende

wurden getôtet. Historiker sehen
darin den ersten Vôlkermord des

20. Jahrhunderts.
Trotz allem sind die Spuren des

:,r deutschen Einflusses in dem afri-
kanischen Land mit rund 2,5 Mil-
lionen Einwohnern weiter sehr
pràsent. ln Namibia wird Bier ge-

braut. Zudem gibt es mit der,,All-
l: gemeinen Zeitung" die einzige

deutschsprachige Tageszeitung
auBerhalb Europas.

Nach Florian Pütz und Esteban Engel,

Fron kfu rter Rundschau, 07. 06. 18
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2. die Umbenenn ung le chongement de nom
3. festigen consolider
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* Sie weiB nicht, dass sie afrikanischer Abstammung ist.

* lm Roman wird erklàrt, was aus den namibischen Kindern wurde.
o Da das Leben damals sehr hart war, fuhren viele Leute ins Ausland.

' Obwohl es gefàhrlich war, ist die ganze Familie dorthin emigriert.
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